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I6TEX

IATEX ist ein Softwarepaket, das die Benutzung des
Textsatzprogramms TeXmit Hilfe von Makros vereinfacht.
IATEXliegt derzeit in der Version 2¢ vor |...]
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IBTEX

IATEX ist ein Softwarepaket, das die Benutzung des
Textsatzprogramms TeXmit Hilfe von Makros vereinfacht.
IATEXliegt derzeit in der Version 2¢ vor [...]

alt (Leslie Lampert, Entwicklung seit 1980)

rechnerunabhéngig (ok, das kann es sein...)
kein WYSIWYG (hart am Anfang, man betritt aber ein neues Universum...)

ein |OgiSCheS Markup (beschreibe was du setzen willst, nicht wie es ausszusehen hat!)

vereinfacht die Benutzung von TEX
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IBTEX

IATEX ist ein Softwarepaket, das die Benutzung des
Textsatzprogramms TeXmit Hilfe von Makros vereinfacht.
IATEXliegt derzeit in der Version 2¢ vor [...]

alt (Leslie Lampert, Entwicklung seit 1980)

rechneru nabhanglg (ok, das kann es sein...)
kein WYSIWYG (hart am Anfang, man betritt aber ein neues Universum...)

ein |OgiSCheS Markup (beschreibe was du setzen willst, nicht wie es ausszusehen hat!)

vereinfacht die Benutzung von TEX

was is dann TEX?77
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TeX

TeXist ein von Donald E. Knuth ab 1977 entwickeltes und 1986
fertig gestelltes Textsatzsystem mit eingebauter Makrosprache, die
ebenfalls als TEXbezeichnet wird. [...]
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TeX

TeXist ein von Donald E. Knuth ab 1977 entwickeltes und 1986
fertig gestelltes Textsatzsystem mit eingebauter Makrosprache, die
ebenfalls als TEXbezeichnet wird. [...]

@ noch alter!

Ein Interpreter, mit Moglichkeiten zur Definition eigener
Makros.

kein Markuplanguage
Standart bei vielen wissenschaftlichen Verlagen.

unerreicht in Formelsatz und Schriftbild — Metafont

sehr cool: die Versionsnummer konvergiert gegen 7.
aktuell: 3.1415926
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Warum IATEXund nicht TEX?

e TEX kennt nur primitives und Makros (bestehend aus Primitives).
o TpX gibt keine Struktur vor — schwer das Layout zu behalten.

o IATEX ist eine Sammlung von Makros (es gibt noch andere Sammiungen:

BibTeX, KomaScript...)

o IATEX gibt eine feste Dokumentenstruktur vor (mehr dazu spiter)
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Warum IATEXund nicht TEX?

e TEX kennt nur primitives und Makros (bestehend aus Primitives).
o TpX gibt keine Struktur vor — schwer das Layout zu behalten.

o IATEX ist eine Sammlung von Makros (es gibt noch andere Sammiungen:

BibTeX, KomaScript...)

o IATEX gibt eine feste Dokumentenstruktur vor (mehr dazu spiter)

ein typischer Befehlt sieht so aus:

\Makroname [Optionen]{Parameter }

und so schaut die aktuelle Folie im Quellcode aus...
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Warum IATEXund nicht TEX?

How to do II.

\begin{frame}

\begin{itemize}[<+->]

\item \TeX \hspace{2mm}kennt nur \emph{primitives} und Makros
\tiny (bestehend aus Primitives).\normalsize

\item \TeX \hspace{2mm}gibt keine Struktur vor $\rightarrow$
schwer das Layout zu behalten.\normalsize

\item \LaTeX \hspace{2mm}ist eine Sammlung von Makros \tiny

(es gibt noch andere Sammlungen: BibTeX, ConTeXt...)\normalsize
\item \LaTeX \hspace{2mm}gibt eine feste Dokumentenstruktur vor
\tiny (mehr dazu sp"ater)\normalsize

\end{itemize}

\vspace{2mm}

\begin{block}{ein typischer Befehlt sieht so aus:}

\texttt{\textbackslash Makroname [Optionen]\textbraceleft Parameter

\textbraceright}

\end{block}

und so schaut die aktuelle Folie im Quellcode aus...
\end{frame}

Auch dazu erzdhlt uns Benny spater mehr...
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Wer hats erfunden?

Donald Ervin Knuth
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Wer hats erfunden?

Donald Ervin Knuth
@ Verfasser von The Art Of Computer
Programming
o Urvater von TEX
@ Urvater von Metafont

@ unzufrieden mit der typographischen Qualitat
aktueller Drucksysteme — selber etwas
schreiben!

@ 1977 — 1986 Entwicklung von TEX

Benjamin Rapp — Christian Weichel fiir UnFUG TeX- Talk



Was ist ...7 Geschichtliches Mythen und Legenden Ein Vergleich How to do I. How to do II.

0000 oce [e]e]e} 00000 000000000000 OOOOOOO000

Hohe Anspriiche...

“

Unsere Druckwerke sollten nicht nur .ganz nett’,

sondern tatsdchlich die besten sein ... Ich wollte etwas
entwerfen, das noch in 100 Jahren verwendet werden
kann.”

— Donald E. Knuth: Digital Typography, S. 559
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Word ist ein Standard

Word ist ein Standard

@ Nur weil viele Firmen Word benutzen ist es noch lange KEIN
Standard

o Word Abwartskompatibel?
@ Im Buchdruck ist IATEXder Standard.
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Word ist einfacher zu bedienen

Word ist einfach zu bedienen und hat eine bequeme Oberflache,

LaTeX aber nicht
@ Word kennt und kann ein jeder. Wirklich?

o Jeder Editor ist einfacher zu bedienen als Word.

@ AuBerdem die iiberwiegende Arbeit ist das Tippen des Textes
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LaTeX lidsst mich das machen, was ich will

LaTeX lasst mich das machen, was ich will

LaTeX beinhaltet sehr viel Know-How aus dem Bereich der
Buchdruckkunst also iiberlasst LATeX die Entscheidungen zwecks
der Positionierung, bzw. Formatierung
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Word versus Latex

Die Idee:

Ein direkter Vergleich zwischen dem Ergebnis von Word
mit dem von ETEX

(thx to Matthias Miihlich!)

'http://user.uni-frankfurt.de/ muehlich/tex/
Benjamin Rapp — Christian Weichel fiir UnFUG TeX- Talk
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Extras!

o einfacher Text, keine Formeln, keine FuBnoten, keine sonstigen
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Word versus Latex

Spielregeln

@ einfacher Text, keine Formeln, keine FuBnoten, keine sonstigen
Extras!

@ Gedankenstriche und Aufiihrungszeichen an jeweiliges System
angepasst.
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Word versus Latex

Spielregeln

@ einfacher Text, keine Formeln, keine FuBnoten, keine sonstigen
Extras!

@ Gedankenstriche und Aufiihrungszeichen an jeweiliges System
angepasst.

@ gleiche Schrift, gleiches Layout
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Word versus Latex

Spielregeln

@ einfacher Text, keine Formeln, keine FuBnoten, keine sonstigen
Extras!

@ Gedankenstriche und Aufiihrungszeichen an jeweiliges System
angepasst.

@ gleiche Schrift, gleiches Layout

@ Zur LaTeX-Version: Genutzt wurde die Standard-Klasse
article.
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Dics ist. dic Word.-Ver

Aktionsprogramm: Bewiihrtes ausbauen, neue Chancen
verwirklichen

Lasien Sie mich nun den Raben i cin migliches, Aktionsprogramm unreiken. Es
stellen sich drei Hauptaufgaben:

1. Gesiclte Optimierung von Filrungsstrukiue und Verwaltung
ierung, Qualititsmanagement und Ziclvereinbarungen
3. Aktive Aubenorientierung und Vermarkiung

Eine wichtige Voraussetzung fir das Golingen der Reform it es, das wir uns als
Universitit. cine schaffen, dic unterstiit.
Entscheidungen sollen dort getroffen werden, wo sie am besten getroffen werden
IGanen, Do srteiche Filiung i Rabmen de polischn Vorgaben sl dabei

Aufgabe der Univensititszentralo sein. Die operative Filbrung im  Ralb
strategischen Zielsetzungen sollte hingegen in der Verantwortung; der Tt
liegen.

Gegielte Optimierung von Fihrungsstruktur und Verwaltung

Wi stello e mie die strtegocho Filrung vr? In Zukt wird der e 0 grindende
Senne fber e weendihen Frngen i Hothachudentsickling. enseheien. Das
Prisidium wird mit gedkerer Hnndlunp&hngknz ausgestattet, ibm wird cin beratender
Hochsehulrat zur Seite gestelt. ]

‘Dariiber binaus exhoffen wir uns auch tatkriftige Unterstitzung aus den Reiben des
aft und

tindni och k ann, aber i
e vt i O e Nenechige v Detenes vortlon
Ein ot Fibrung sech den Mdell von Vorstand usd A . i i
Selritt. Doch letztlch it it viel 7 grof und wi
e i vn T IS e i de Fotberctons o do s S
Situationen individuell ind effizient unterstiitzen kinnten.

Profilierung und Qualitatsmanagement mit Zielvereinbarungen

Jede Faku dic Themen als Profl Lehre
besetzen und ausbaven, i denen sie national und international eine fbrende Rolle
cinnelmen koo In Frage kommen Berciche, die bereits heute cine solide Basis haben

Vorbemerkung: Der folgende Test warde einmal mit Microsoft Word und einmal mit BTEX
gesetst, um die damit ersielte Quaitit 2u veryleichen. Als Beispieldokument wurde ein
maglichst inhaltsleerer Tert ausgewihlt. Ein Ausschnitt aus ciner Rede cines deutschen
Unioeatbaprisidenten, der s rodesy meisieich versie, vl ru e, ohns dubed
Weise. Dies st dic BTEX-

Version.

Aktionsprogramm: Bewihrtes ausbauen, neue Chancen ver-
wirklichen

Jich Es stell

sich drei Hanptanfzaben:

1. Gesielie Optimierung von Filbrungsstrukeus wnd Vervaltung
2. Proflierung, Qualititsmanngement wnd Zielvercinbarungen
3. Aktive Auenorientierung und Vermarktung

Voraussetzung fir das Gelingen dor Reform ist o, dass wir wns als Uy
versitit cine Organisationsstruktur schafen, die Verindermgsprozesse unterstitzt. Ent-
scleidungen sollen dort getroffen werden, wo sie an besten gotroffen werden kennen. Die
stratcgische Fihrung — im Ralimen der politschen Vorgaben - sollte dabei Aufgabe der
Universititszentrale scin. Die operative Filheung im Rahmen der strategischen Ziclsetzun-
gen solltc hingegen in der Verantwortung der Fachberciche liegen

Gerielte Optimierung von Fithrungsstruktur und Verwaltung

Wi sl i i i st Pl i I kol vt do o g
s ther Das Prisidium
grierer Hnml\mgduuglwu spetatiet, s wind i beratender Hocllulat

e St o (8]

Hochschulrates, Ich bin i i i Wirtschalt,
e o kgl it Rt Tt voran bringen Konnen, e it S Vet
i  noch keine Namen nennen kaun, aber ich werde der Universtit und
e Gt et Vowstae Nt Desenes ol
Eine effektive Filhrung nach dem Modell von Vorstand und Aubsichtsrat® it ein erster
Scluitt. Doch ltatlich ist die Universitt viel zu grof und wir in der Zentrale sind 20
weit weg von Threm alltaglichen Leben in den Fachbercichen, als dass wir Sie in allen
Situationen individuell und offizient wnterstitzen ksnuton.

Profilierung und Qualitétsmanagement mit Zielvereinbarungen

Jede Fakultat sollte die Themen als Profilierangsschwerpunkte in Forschung und Lehre
besetzen und ausbaien, i denen sie national und international cine fihrende Role cin-
nebmen kann. In Frage kommen Bereiche, die bereits heute cine solide Basis haben und
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...im Detail

Aktionsprogramm: Bewihrtes ausbauen, neue Chancen
verwirklichen

en Sie mich nun den Rahmen fiir ein mogliches Aktionsprogramm umreifen. Es
stellen sich drei Hauptaufgaben:

1. Gezielte Optimierung von Fithrungsstruktur und Verwaltung
2. Profilierung, Qualitiitsmanagement und Zielvereinbarungen
3. Aktive Aukenorientierung und Vermarktung

Eine wichtige Voraussetzung fiir das Gelingen der Reform ist es, dass wir uns als
Universitét eine Organisationsstruktur schaffen, die Veréinderungsprozesse unterstiitzt.
Entscheidungen sollen dort getroffen werden, wo sie am besten getroffen werden
konnen. Die strategische Fithrung — im Rahmen der politischen Vorgaben — sollte dabei
Aufgabe der Universititszentrale sein. Die operative Fiihrung im Rahmen der

stratosiechon Zioleotzimeen <allte hinoeoen in der Verantwartnne der Rachhereiche

Schriftbild

Silbentrennung

Aktionsprogramm: Bewiihrtes ausbauen, neue Chancen ver-
wirklichen

Randausgleich

Ligaturen

Lassen Sie mich nun den Rahmen fiir ein mégliches Aktionsprogramm umreiBen. Es stellen
sich drei Hauptaufgaben:

1. Gezielte Optimierung von Fithrungsstruktur und Verwaltung
2. Profilierung, Qualitiitsmanagement und Zielvercinbarungen

3. Aktive AuBenorientierung und Vermarktung

Eine wichtige Voraussetzung fiir das Gelingen der Reform ist es, dass wir uns als Uni-
tiit eine Organisationsstruktur schaffen, die Verinderungsprozesse unterstiitzt. Ent-
scheidungen sollen dort getroffen werden, wo sie am besten getroffen werden kénnen. Die
strategische Fithrung — im Rahmen der politischen Vorgaben - sollte dabei Aufgabe der
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Mythen und Legenden
00000

Geschichtliches
000

Was ist ...7
0000 00

Dokumente erstellen
Wie wird aus *.tex ein *.[dvi|ps|pdf]
pdftex:

Va
latex: '“7* TEX-File \\
. \
\
\
\
DVI { File \
dvips pdflatex
1
/
/
/
" /
Ps-File /
ps2pdf /
N /
PDF-File
TEX- Talk
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Dokumente erstellen

Wie wird aus *.tex ein *.[dvi|ps|pdf]

/ pdftex:
latex: W rexrie
@ Ist das Original!
e DVI - Qutput
@ unterstiitz nur EPS s pafiaex

als Grafikformat : |
@ pstricks fiir Grafiken :

@ PostScript & DVI s tie
sind (fast) tot —_—

PDF-File
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Dokumente erstellen

Wie wird aus *.tex ein *.[dvi|ps|pdf]

@ pdftex:

Finish
o

latex: o PDF-Output
@ Ist das Original! o kann Links,
@ DVI - Output @ Multimedia usw...
@ unterstiitz nur EPS o R @ kennt mehrere
als Grafikformat Grafikformate (png,
@ pstricks fiir Grafiken é pdf, jpg)
e PostScript & DVI . o tikz fiir Grafiken
sind (fast) tot — e PDF wurde zum

Standard

PDF-File
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Installation

Installation

o auf Betriebssystemen: TEXLive -
(http://www.tug.org/texlive/)

e auf Windows: ProTEXt - (http://www.tug.org/protext/)

v

Womit schreibt man IATEX?

@ es sind nur Textdateien

@ Allgemein: Vi, Emacs, Scite, ...
o Auf MacOSX: Textmate, TeXShop, ...
@ In Windows: LEd, TeXnicCenter, ...

N
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Ein Dokument beginnen

Documentenclass

\documentclass [opts] {type}
Parameter

opts SchriftgroBe gesamte Document

type article report letter book
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Stilpackete verwenden

\usepackage{typel}
Beispiel Parameter fiir type

ngerman Silbentrennung, Buchstaben

fullpage Seitenrander erweitern

multicol Mehrspaltige Dokumente
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Inhaltsverzeichnis

tableofcontents

\tableofcontents
Fiigt ein Inhaltsverzeichnis an aktueller Stelle ein.
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Ein Dokument schreiben

beginn and sections

\begin{document}
\section{"Uberschrift}
\subsection{Unter"uberschrift}
\subsubsection{Unterunter"uberschrift}
Bla Bla

\end{document}

Parameter

section Abschnitt

subsection Unter Abschnitt
//U U
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Ausfzahlung und Nummerierung

itemize and enumerate

\begin{itemize}
o \item

\end{itemize}
\begin{enumerate}

Q \item
Q \item

\end{enumerate}
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Erklarungen

description

\begin{description} \item[Schlagwort] Erklaerung
\end{description}

Bullshit-Bingo ist eine humoristische Variante des Bingo-Spiels, die
die oft inhaltslose Verwendung von zahlreichen
Schlagwortern in Vortragen, Prasentationen oder
Besprechungen persifliert.
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Verweise

Diese Textstelle ist sehr interessant.
Hier wird auf die Textstelle 1 verwiesen.

Diese Textstelle ist sehr interessant\label{Verweis}.
Hier wird auf die Textstelle \ref{Verweis} verwiesen.
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Beginner Tabellen

easy tabular

(1 2] 3]
40 50| 60
7 8 | ¢/1L

\begin{tabular}{|1 clr|}\hline
1&2&3\\\hline \hline
40&50&60\\

\hline
7&8&\\sqrt [6] \frac{1}{\pi}
\end{tabular}

Parameter

| Linksbiindig

c Centriert
r Rechtsbiindig
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Fussnoten

\footnote [Nummer] {Text}
Parameter

Nummer optional
Text ein Text
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Abbildungen einbinden

o Bilder am besten mit dem Package graphix.

@ Dateinamen ohne Dateiendung angeben.

Beispiel

\includegraphics{./bsp}
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Abbildungen einbinden

o Bilder am besten mit dem Package graphix.
@ Dateinamen ohne Dateiendung angeben.

@ konnen einfach skaliert, gedreht werden.

Beispiel

Finish
o

\includegraphics[width=0.6\textwidth]{./bsp}
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Abbildungen einbinden

Bilder am besten mit dem Package graphix.
Dateinamen ohne Dateiendung angeben.

konnen einfach skaliert, gedreht werden.

gehoren in eine figure Umgebung.

Beispiel

\begin{figure}
\includegraphics[width=0.6\textwidth|{./bsp}
\end{figure}
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Abbildungen einbinden

Bilder am besten mit dem Package graphix.
Dateinamen ohne Dateiendung angeben.
konnen einfach skaliert, gedreht werden.

gehoren in eine figure Umgebung.

e 6 6 o o

Positionierung geschieht automatisch. Kann mith, t, b, p
beeinflusst werden. Aber von h ist abzuraten.

Beispiel

\begin{figure}
\includegraphics[width=0.6\textwidth|{./bsp}
\end{figure}
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Abbildungen einbinden

Bilder am besten mit dem Package graphix.
Dateinamen ohne Dateiendung angeben.
konnen einfach skaliert, gedreht werden.

gehoren in eine figure Umgebung.

e 6 6 o o

Positionierung geschieht automatisch. Kann mith, t, b, p
beeinflusst werden. Aber von h ist abzuraten.

Beispiel

\begin{figure}[htbp]
\includegraphics[width=0.6\textwidth|{./bsp}
\end{figure}
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Abbildungen einbinden

Bilder am besten mit dem Package graphix.
Dateinamen ohne Dateiendung angeben.
konnen einfach skaliert, gedreht werden.
gehoren in eine figure Umgebung.

e 6 6 o6 o

Positionierung geschieht automatisch. Kann mith, t, b, p
beeinflusst werden. Aber von h ist abzuraten.

noch Bildunterschrift und Label hinzu.

Beispiel

\begin{figure}[htbp]
\includegraphics[width=0.6\textwidth|{./bsp}
\caption{Bildunterschrift}

\label{fig:bsp}

\end{figure}
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Abbildungen einbinden

Bilder am besten mit dem Package graphix.
Dateinamen ohne Dateiendung angeben.
konnen einfach skaliert, gedreht werden.

gehoren in eine figure Umgebung.

e 6 6 o6 o

Positionierung geschieht automatisch. Kann mith, t, b, p
beeinflusst werden. Aber von h ist abzuraten.

noch Bildunterschrift und Label hinzu.

\listoffigures erstellt nun ein Abbildungsverzeichnis

Beispiel

\begin{figure}[htbp]
\includegraphics[width=0.6\textwidth|{./bsp}
\caption{Bildunterschrift}

\label{fig:bsp}

\end{figure}
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Abbildungen einbinden

Wie macht man eine (schéne) Titelseite?

Titlepage Umgebung:

\begin{titlepage}
\large \bf Thesistitel
\end{titlepage}
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Abbildungen einbinden

Wie macht man eine (schéne) Titelseite?

Titlepage Umgebung:

\begin{titlepage}
\large \bf Thesistitel
\end{titlepage}

o frei gestaltbar! (gut fir Thesis ect..)

@ macht viel Arbeit
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Abbildungen einbinden

Wie macht man eine (schéne) Titelseite?

Maketitle Befehl:

\title{Dokumententitel}
\author{Max Mustermann \newline
\texttt{max@musterman.de}}
\date{\today}

\maketitle
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Abbildungen einbinden

Wie macht man eine (schéne) Titelseite?

Maketitle Befehl:

\title{Dokumententitel}
\author{Max Mustermann \newline
\texttt{max@musterman.de}}
\date{\today}

\maketitle
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20. Oktober 2009
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Mathematischer Formelsatz

Formelsatz ist eine Stérke von IATEX!
im Fliesstext mit $....$

als extra Formel mit $$ .... $$

Soll nummeriert werden
\begin{equation}...\end{equation}
@ Fiir mehrere Gleichungen
\begin{eqnarray}...\end{eqnarray}
@ das Packet amsmath ist niitzlich und sehr michtig.

@ Die Befehle fiir griechische Symbole, Matrizen, Vektoren usw..
findet man bei Wiki?

http://de.wikipedia.org/wiki/Hilfe:TeX
Benjamin Rapp — Christian Weichel fiir UnFUG TeX- Talk
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Mathematischer Formelsatz

Formelsatz ist eine Stérke von IATEX!
im Fliesstext mit $....$

als extra Formel mit $$ .... $$

Soll nummeriert werden
\begin{equation}...\end{equation}
@ Fiir mehrere Gleichungen
\begin{eqnarray}...\end{eqnarray}
@ das Packet amsmath ist niitzlich und sehr michtig.

@ Die Befehle fiir griechische Symbole, Matrizen, Vektoren usw..
findet man bei Wiki?

ein kleines Beispiel...

http://de.wikipedia.org/wiki/Hilfe:TeX
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0000

Mathematischer Formelsatz

der Quellcode:

Sei $n$ eine nat"urliche Zahl, $n! \ =\ \prod\limits_{k=1}"n k \ =\
\ [
\binom{n}{k}=\frac{n!}{(n-k)'k!}=
\frac{n(n-1) (n-2)\cdots (n-k+1)}{1 \cdots (k-2)(k-1)k}\,.
\]
F'"ur beliebige reelle Zahlen $a$ und $b$ gilt
\begin{equation} \label{binomischer_Satz}
(a+b)"n=\sum_{k=0}"n \binom{n}{k}a~"{n-k}b"k\,.
\end{equation}
Die Gleichung (\ref{binomischer_Satz}) wird als {\it Binomischer Satz}
bezeichnet.

Um den Befehl \verb|\binom| zur Darstellung des Binomialkoeffizienten
vervenden zu k"onnen, muss das {\tt amsmath}-Paket eingebunden
werden. Dieses stellt auch den Befehl \verbl|\eqref| zur Verf'"ugung,
der bei Verweisen automatisch die Gleichungsnummer klammert, wie bei
\eqref{binomischer_Satz} zu sehen ist.

Benjamin Rapp — Christian Weichel fiir UnFUG TeX- Talk
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Mathematischer Formelsatz

Ergebnis:
Sei n eine natiirliche Zahl, n! = [[ k = 1-2---n und
k=1

n—k)kl 1 (k—2)(k— 1)k

(Z)Z( nl nn—Hn=2)--(n—k+1)

Fiir beliebige reelle Zahlen a und b gilt

T

Die Gleichung (1) wird als Binomischer Satz bezeichnet.

Um den Befehl \binom zur Darstellung des Binomialkoeffizienten verwenden zu kénnen, muss
das amsmath-Paket eingebunden werden. Dieses stellt auch den Befehl \eqref zur Verfiigung,

der bei Verweisen automatisch die Gleichungsnummer klammert, wie bei (1) zu sehen ist.

Quelle: http://mo.mathematik.uni-stuttgart.de/kurse/kurs44/seite19.html
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Quellcode Listings

o das Paket listings einbinden. Es kennt 84 Sprachen (V1.4)

Beispiel inline

\begin[language=Euphoria|{lstlisting}
%Quellcode
\end{1lstlisting}

Beispiel: externe Dateien

\lstinputlisting[language=Euphorial{bsp.eu}
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Quellcode Listings

o das Paket listings einbinden. Es kennt 84 Sprachen (V1.4)

@ auch zum Beschreibung von Algorithmen

Beispiel inline

\begin[language=Euphoria|{lstlisting}
%Quellcode
\end{1lstlisting}

Beispiel: externe Dateien

\lstinputlisting[language=Euphorial{bsp.eu}
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Quellcode Listings

o das Paket listings einbinden. Es kennt 84 Sprachen (V1.4)
@ auch zum Beschreibung von Algorithmen

@ extrem flexibel was Highlighting, Schriften, Farben, Abstande
betrifft.

Beispiel inline

\begin[language=Euphoria|{lstlisting}
%Quellcode
\end{1lstlisting}

Beispiel: externe Dateien

\lstinputlisting[language=Euphorial{bsp.eu}
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Quellcode Listings

Quellcode:

\1lstset{
basicstyle=\small,
frame=tlbr,
commentstyle=\itshape,
stringstyle=\ttfamily,
showstringspaces=false,
breaklines=true,
numbers=1left, numberstyle=\tiny, stepnumber=1, numbersep=5pt}

\1lstset{language=Javal
\lstinputlisting{./HelloWorld. javal}

Ergebnis:

1| public class HelloWorld {
2 public static void main(String [] args){
3 System.out.println ("Hello World");

s }

Benjamin Rapp — Christian Weichel fiir UnFUG TeX- Talk



0x3F 0x3F 0x3F



0x3F 0x3F 0x3F

thx !1111leinself



	Was ist ...?
	LaTeX
	TeX
	Warum LaTeXund nicht TeX?

	Geschichtliches
	Wer hats erfunden?
	

	Mythen und Legenden
	Word ist ein Standard
	Word ist einfacher zu bedienen
	LaTeX lässt mich das machen, was ich will

	Ein Vergleich
	Word versus Latex
	Ergebnis
	...im Detail

	How to do I.
	Dokumente erstellen
	Installation
	Ein Dokument beginnen
	Stilpackete verwenden
	Inhaltsverzeichnis
	Ein Dokument schreiben
	Ausfzählung und Nummerierung
	Erklärungen
	Verweise
	Beginner Tabellen
	Fussnoten

	How to do II.
	Abbildungen einbinden
	Mathematischer Formelsatz
	Quellcode Listings

	Finish
	EOF


